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itl ! t November « send » (W L Amtlich.)
>er Lhsfrpnt  nördlich Deinze ist die Lage un-
xt. Südlich Deinze  haben wir uns weiteren ' An-
durch Ausweichen auf die Schelde  entzogen
valenciennes  kamen englische Angriffe an er-

jftt Gegenangriffen zum Stehen,
faltiges Ringen an der Aisnefront und
lArgonnen und Maas.  Die Angriffe der Fcen-
«f den Aisrre-Höhen nordwestlich Chateau Porrien
iorrseits Vouziers sind bis auf örtliche Einbruch-
^scheitert . Die Angriffe der Amerika-
wrden in Linie Cha mp i g ne u lle - Bah on-
-Aincreville aufgefangen.

« sie Abweh schlacht im Westen.
®i # <!a i»t#aartter, 1 November(»«ruü.)
* ßcstlicher Kriegsschanplatz.

Heeres «rnppe » renprt «, N »pp recht.
,Mandern hat der Fernd seine großen Angriffe loicder
ommen. Zwischen der holländischen G enze und Deinze
(Sflgier und Franzosen gegen die LYSftont, im be¬

ll gegen unsere Brückenkvp Stellungen auf d-em West-
i Flusses vor . Beiderseits von Zomergem nahmen wir
mbergehend verloren gegangenen Brückenköpfe im
mgriff wieder. An der übrigen Front wiesen wir
lind vor unseren Linien ab. Die Reserve-Infanterie-
mttr Nr . 57 und 79 zeichneten sich bei diesen Kämpfen
»rs aus . Den Hariptangriff führten Engländer und
eien zwischen Deinze und der Schelde. Südlich Von
kbei Zulte und Anseghem drang der Gegner in unsere
!ein. Südlich von Deinze warfen Bataillone der 2.
Infanterie -Division im Verein mit dem Füsilier-
ifnt Nr . 80 den über die Straße Deinze - Krnishouten
!mden Gegner wieder zurück. Beiderseits von An-
tzrackten rücktvärtige Kampftruppen den Feind vor

ir Artillerie zum Stehen . Dir nördlich der Bahn
is- Oudenaard kämpfenden Truppen , die dengelnd vor
Änien abwehrten , wurden im Lrufe des Tages zur

- «ng des Anschlusses an ihre Nachbarn auf die Höhen
skifs von N k rr zurückgenommen. Die Kämpe  fände»

ad ihren Abschluß östlich der Straße Deinze—Krui-
und auf den Höhen in Linie Nokere—Kerkhove

..s 3 Kilometer östlich unserer alten vordersten Linie,
kScheideniederung dauert die Zerstörung der Ortschaf-
kch den Gegner an . Die Städte Tournay . Vateneien-
\ Peruwels lagen unter englischem Feuer . Beiderseits
Quesnoy und Landrecies rege Artillerie - und Er-

diBtütigkeit.
-eer «4gr »pve « re »» rtK*
den Aisnchöhen nordwestlich von Chateau -Porcien

Wr Ariil ' eriekimpf gewaltige Stärke an . Mit frischen

Kräften setzte der Gegner seine starken Angriffe nordwestlich
von Herpy fort . Sie sind wiederum unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind gescheitert. Das mecklenvnrg.sche Gre-
nadier -Rcgiment Nr . 89. das i-anseatische Jnsanterie -Regl-
ment Nr . 75, die Regimenter 230 und 231 der 50. Reserve-
Division trugen die Hauptlast des Kampfes und werten , von
ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen An¬
griffe restlos ab. Die Gardekürassier-Regimenter Nr . 8 und
11 haben sich in den letzten Tagen hier wiederum besonders
bewährt.

Heeresgruppev. Gallwitz
Aus dem Ostufer der Maas tagsüber lebhafte Artillerie-

tätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche Do¬

na nufer beiderseits von Belgrad und Semendria zurückge-
nommen. Der Uebergang ging ohne Störung durch den
Gegner von statten.

Der Erste Seneralguartiermeister
Broener.

er Appell«. Cfc MM «ezev»
stber dem Vaterlande hat im
deutfchen Last stets da«« de»
stchckfir» Lidrtchftl gefunden,
wmx  die Noi amgreßienwar.
«a f die Stimme de»

SeterlavXliebe : D
Krirgsauieche»eichnerU

Da « Tck--!drL«! unter W-rfsev gesetzt.
WTB . Amsterdam,  1. Nov. Nach einem hiesigen Blatte

teilt der Sonderkorrespondentdes „Teinps" bei der englischen
Armee mit, daß die Deutschen durch die Zerstörung der Schlei»-
sen das ganze Scheldetal von Valenciennes bis 8 Meilen nörd¬
lich von igmde unter Wasser gesetzt und in einen See von 4
Meilen Breite verwandelt haben. Von Valenciennes
bisznmIKanalist das ganze Land überschwemmt.
lTas Waffen ist noch im».:« ' im Steigen begrstffen, fo daß hie
Stadt vom Nviiden und Süden aus nur sehr schwer zu rv-
reichen ist.

Ter tu kusche Waffen - illstand.
»ii Bedinqungen.

Amsterdam,  1 . Nov. Im Unterhaus» teilte gestern
Sir George Cave mit , daß der Waffenstillstand mit der
Türkei unterzeichnet und dessen Bestimmungen mittags in
Kraft getreten seien. Die Bedingungen könnten einstweilen
noch nicht in vollem Umfänge mitgeteilt werden, indes um¬
faßten sie freie Durchfahrt für die Flotte de»
Verbandes durch den Bosporus nach dem
Schwarzen Meer und Besetzung der Festungs-

Hört

DoA) treu geblieben.
ssischer Roman von ^Sehffert - KNnger.

— . TU"*
,6if haben mir »inen Dienst geleistet, Rosenverg.
:,öarum erlaube ich Ihnen nicht, mich zu beleidigen l
Imd gleichfalls aus einfachem Haufe. Was wissen

Slnnoesunterfchiedenl"
^ch bin überzeugt, daß Fräulein Helene sich in der
l> Gesellschaft gewandt und ungezwungen bewegen
■Sie hat »ine gute Erziehung gehabt , ihre Mutter
"»e ehrenwerte, prächtige Frau . Ich kann nicht ein»»—«
-Dar ist» ja eben, mein Bester ! Eie haben keine
sag von dem, wa» man in unseren Kreisen verlangt.

es nur auf die Familie an , welcher ein Mäd»
angehört. Daß sie gebildet ist, hält man für seldst»

"ndiich. Aber kleine gesellschaftliche Verstöße, welche
'.bei der Tochter eine» hohen Beamten als Originalität
% »t, werden dem Mädchen aus dem Volke ange»
1ft  und nur schwer verziehen. Helene würde vielleicht
' ienleben» unter dem Zwiespalt leiden, in den ich sie

»Dar^wußlen ^ ^ ie',' und trotzdem knüpften Eie ein
"»Verhältnis mit dem jungen Mädchen an, verleiteten

eigene Mutter zu hintergehen ?*
^>e vor Empörung rauhe Stimme Nofenbergs fiel
^ auf hie Nerven . „Ich brauche keinen Eplitterrichter
?"eine Handlungen, " jagte er kalt, „es ist am besten,
Sechen dieses Thema ab I"

Leo kochte es. Aber schließlich hatte er ja keinen
f- sich für eine fremde Sache so in Harnisch zu

einer Weile äußerte Erwin : „Lassen Sie doch
"mg mit sich reden, Rosenberg ! Ich liebe Helene

t. JjNes, und keine andere als sie wird meine Frau.
meine Liebe werden die Ungleichheiten diese»

"^"'lse» noch lange nicht ausgeglichen."
*"knn ich Ihnen zu nahe getreten bin, will ich mich
' "tschuldigen. Sudhoff . Ick weiß nur , daß ich den»
"» der meiner Frau nicht di» osUsie Hochechtung zollen

wollte, heimleuchten würde. Wenn Eie Fräulein Braun
so hochschätzen, daß Sie mit ihr zum Standesamt gehen,
darf kein anderer sie scheel ansehen. Dafür haben Sie , ihr
Gatte , dann zu sorgen."

Erwin stand still. „Aursprechen läßt sich so etwas
leicht, mein Bester, doch schwer in die Praxis übertragen.
Da gilt es, überall Rücksichten zu nehmen , um die Ber-
bindungen zu erbalten . Hat man erst da» Vorurteil her-
aurgefordert , besitzt man erst Feinde , so muß man mit
einem Kampf rechnen, dem ich mich nicht gewachsen fühlen
würde ."

„Dann hätten Sie Fräulein Braun keine Aufmerksam»
keit erweisen, keine Hoffnungen in ihr wecken dürfen ",
brauste Leo aus.

Erwin lachte. „Immer mit dem Kopf durch die Wand!
Sollte mich nur wundern , ob Sie selbst so viel Bedenken

I trügen , wenn Sie sich in einer ähnlichen Enge befänden.
Doch hier trennen sich unsere Wege. Nochmal» wärmsten
Dank für Ihren Freundschaftsbeweis ! Werden Eie in dem
Bemühen, meiner Braut Beistand zu leisten, nicht unge¬
recht gegen mich!"

Sie gingen auseinander.
Wenn ein Bettler da» große Los gewinnt , kann er

keinen größeren Freudenrausch empfinden, al» Erwin an
diesem Abend.

E» kamen Sekunden , wo ihn wieder die furchtbare
Angst durchzuckte und er da» schwindelerregende Gejühl
hatte, in einen Abgrund zu stürzen. Aver sofort kam da»
Aufatmen binterher, die beglückende Gewißheit , daß die
Gefahr beseitigt.

Das Leben hatte wieder Reiz für ihn . Er konnte in
Ruhe seine Gedanken ordnen. Er war selig.

Am nächsten Tage sagte er seinem Chef, daß Fräulein
Heinrot ihn bitten lasse, die fälligen viertausend Mark Zinsen
zum Kapital zu schreiben.

Der Bankier schmunzelte. „Eie können sich Glück
wünschen zu einer solchen mütterlichen Freundin . Fräulein
Heinrot ist rührend in ihrer Anspruchslosigkeit. Ich glaube,
sie gönnt sich kaum da» Notwendigste, nur um Ihnen
«nö Ihrem Bruder «in möglichst große» Erbe zu hinter-
Uten ."

24 ^ abrflott«

tuet ? » an dtzn Dardanellen und am Bosporus,
die notwendig sei, um die Durchfahrt zu sichern, srmer
Freigabe der Kriegsgefangenen aus den Ver¬
band sh eeren.

WTB . London,  31 . Okt. Evening RewS ist in der
Lage, mitzuteilen , daß die türkischen Armeen i»
Mesopotamien , Syrien und im Kaukasus die
Waffen niederlegen,  und sich Allenby und den an¬
deren britischen Kommandanten unter Garantien ergebe»
werden, die das Ende der Feindseligkeiten, wa» die Türkei
angeht , sichern.

Vor der Besetzung Fkorrstavti?oNelS
durrd die Entente . 7

WTB . London, 1. Nov. „Evening Re!vs" erfährt, daß.
die Taivvnellen für die britische Flotte geöffnet werden sollen
und daß Ätan jeden Augenblick Nachricht von der Besetzung
KonstantinvpelS durch britische Marinestrettkräfte
erwarten kann.. Es verbautet, daß die ausführlichen Bedin¬
gungen für >die Uebergabe dtzr Türkei heute im Parlament mit¬
geteilt werden sollen.

Die 'A -.- rufnnft
ÄaeiontLt atS in Kerojcwo.

Budapest,  1 . Nov. (*5.) In Serajewv wurde der groß-
serbische Nationaloat proklamiert. Das M i l i t ü r ist ans die
«eueStaatsform  vereid'igt. Me .Gefängnisse in Bosnien
und der Her-egolvina wurden geöffnet. Unter den Freigelaffv-
nen befinden sich auch verurteilte Teilnehmer an de»
Ermo rdung des Erzherzogs Franz Ferdinand.

Der Sverreich -nngarisüre BerieAt.
Wien, 1. Nov. (W. B.) Amtlich wird Verlautbart : I»

Venetien  wird die RSumungsbewegung fortge-
»e  tzt. Im Südosten haben unser, Hauptkräfte dasnördliche
Donau - Ufer erreicht. *

Der Chef des « eneralstabes.

GegensKtẑ zwischen Wilson u äklvyd George?
Basel,  1 . Rov. (zb.) Die Züricher Ztg . erfährt

von besonderer Sxite aus dem Haag : Nach verläßlichen In¬
formationen ergebm sich wegen der Festsetzung der zu stellen¬
den Friedensbedlngungen große Schwierig¬
keiten zwischen den Alliierten und Wilson,
dessen Meinung in dieser Frage ntit derj-nigen . Lloyd
Georges in starkem Gegensatz  steht . Aus dieser
Tatsaclian ist das Drängen der Nirch liffe-Pteffe nach Ei»r-
berufung des diplmnatisckM Jnteralliiertenrats zu erkläre «.
Wilsons Vertrauensmann , Oberst House, hat die englische
Nachricht, er werde an dem d'plomatischen Jnteralliiertenrat
teilnedmen , bisher nicht bestätigt.

Eod-k des U-Boolkri - geS?
Ter Berichterstatter des Temps in London telrgra-

phiert : Nack Nachrichten aus guter Quelle hat der Unter¬
seebootkrieg seit vier Tagen praktisch au "g->5Srt . Man sieht

„Die Tante wird aber auch von mir geliebt, al» wär«
sie meine eigene Mutter ." Erwin warf sich in die Brust.
„Wir h«ben ihrer Erstehung alle Ehre gemacht : sie kann
nicht sagen, daß sie umsonst ihr Geld an uns verschwendet
hat." —

„Behüte, «ein. Fräulein Heinrot ist sehr stolz auf
ihre beiden Pflegesöhne, und dazu hat sie alle Ursache."

Erwin begab sich noch am selben Abend zu Fraulein
Heinrot und brachte ihr die viertausend Mark Zinsen,
welche sie erwartete.

Eie war bei bester Laune , stellte ihm die Quittung
aus und schenkte ihm hundert Mark.

So war nun diese Angelegenheit vorläufig geordnet.
Nur in der Buchführung bestand eine Unregelinäßigkeit.
Es würde voraussichtlich nie herauskommen , damit durfte
Erwin rechnen. Die Tante , welche gesellschaftlich wenig
mehr verkedrte, kam nur selten persönlich mit ihrem
Bankier zusammen. Beim Jahresabschluß wollte Erwin
die Tante glauben machen, daß ein Fehler unterlaufen
sei — wenn sie die Verwechselung überhaupt bemerkte.

Er brauchte jetzt nur vernünftig zu wirtschafte» mit
seinem Geld», dann kam er über diese Klippe noch ein¬
mal mit Leichtigkeit hinweg, denn Rojenderg schaffte ja
weiter Rat.

Daß Helene nun diejenige war , welche grausam
leiden mußte, daß er ihr sozusagen die ganze Verant¬
wortung für seinen Leichtsinn aufgebürdet , schien ihn
nicht zu beunruhigen.

Was galten ihm viertausend Mark ! Wenn sie in
seinem Besitz gewesen wären , hätte er sie ohne weitere»
zur Begleichung de» Defizits ausgegeben.

Er ineinte, Helene sei bei dieser Sache immer noch
die Gewinnende . Ohne die leidige Geldangelegenheit
würde er sich ihr nicht wieder genähert h«ben. Run war
e» geschehen, und er hatte sie »irl zu lirö, um sein
Wort zu brechen. Er würde sie heiraten , der Tante»
aller Welt zum Trotz. »

^vr .s.tzuü, felgt .)



i» seiner Einstellung die Wirkung einer kürzlich von de,
deutschen Admiralität gegebenen und in der Note an Wilion
angekündigten Befehls . Der Temps fügt der Meldung hin --
»u : Die Rachrichten über die Taten der Unterseeboote
melden völlige Ruhr auf dem Meere . Seit 48 Stunden ist
kein einziger Angriff gemeldet worden.

Die «« geblichen Vedingungen.
.E » Le n Hagen,  31 . Okt. Wie „Politiken " meldet,

fordern die Alliierten  als Bedingung des Waffenstillsban.
des : Tie deutsche Zustimmung zur Zurückgabe
Elsaß - Lothringens,  Besetzung von Metz, Straßburg,
Köln und sämtlichen, Rheinbrücken, sowie von Helgoland durch
alliierte Streitkrüfte, Besetzung der Kruppschen Fabriken. Als
Ort der Kriebcnsvechandlungen soll Brüssel  dienen.

Bulgarien Republik
Berlin,  1 . Rov . Privatmeldungen , dir aus Kiew hrer

eingetroffen sind, besagen : Am 25. Oktober wurde in Gegen¬
wart einer zahlreichen Volksmenge in Tirnowa . der alten
Hauptstadt des Landes , die bulgarische Volksrepublik erklärt.
König Boris hat auf den Thron verzichtet. An die Spitze des
Staates hat sich ein Nationalrat gestellt . Die Leitung der
Bewegung liegt in den Händen des Führers Stambulowskis.
Gin Heer von 4090 Mann hat sich zu ihm geschlagen.

Haag,  29 . © ft . (W. B .) Sie „Muwe Rotterdam,cheCou-
rant vom 89. Oktober bringt die Meldung seines Aardenburger
Grenzkorrespondenten, wonach ein belgischer Pferdehändler also
ein Franktireur, in der Nähe von Flandrisch Middleburg und
Murkerke einen deutschen Soldaten totgeschossen
bat, der pon seiner Patrouille abgeirrt war. Um die halb ge¬
kleidete Leiche wurdie dann ein Fest gefeiert.

Von der schweizerischen Grenze,  39 . Okt.
Grner Veröffentlichung des französischen Arbeitsministers
ist zu entnehmen , daß dieser Tage mit den Arbeiterverbän-
den Besprechungen über die Grundsätze der Dem o b i li sa-
t i o n abgehalten worden sind. De« zum Sstudium dieser
Frage bestellte Ausschuß sprach sich für eine Demobilifa-
tion nach Jahresklassen asts , doch sollen hierbei Familien¬
väter den altern Jahrgängen gleichgestellt w-rden. Der
Ausschuß will sich weiterhin mit der Versorgung der zu
Entlassenden in den Zivilberuftn beschäftigen.

das besetzte Gebiet geräumt würde.
spricht übrigens der .französische Gesangs ^
letzterem Sinne äußerte , nur von der Wu »'
sischen Bodens , während ihm das Schicksal«
zu interessieren scheint. Die Truppe ist mt?
ne trotz der Friedensaussichten immer no*5
Sie hält es geradezu für ein Verbrechen, | a
Kriegsdauer mit dem Frieoen vor der Tür
opfern.

Amerika.
Von der schweizerischen  Gr «,,,

Ter Pariser Newhork Herald meldet am
Präsident hat aus Mitgliedern des Senats a
sentantenhauses eine Kommission gebildet t >
führung der Industrie aus der KriegswirtscbO
denswirtschast in die Wege leiten soll.

Rumänien in der Entente.
Czernvwitz,  31 . Okt. Auf Grund von Mitteilungen

»ns zuverlässiger Quelle läßt sich die Politik Rumäniens
folgenderumßen darstellen : Rumänien wird in dem Bunde
mit Frankreich, Italien und Serbien bleiben . In Runiänien
besteht die Erlvartung , den Eisenbahnweg über Serbien zur
Adria für die wirtschaftliche Lage Ruurän .iens auszunützen.
Aus diese Weise will man einen Wirtschaftsverkehr mtt
dem Verbände anbahnen und jede Verbindung mit Teutsch-
ßand abbrechen.

Oesterreich-Ungarn.
Berlin,  31 . Okt. Das weitere Verbleiben der k. u. k.

österreichisch - ungarischen Botschaft in Ber¬
lin  ist bis jetzt in keiner Weise in Frage gestellt . Der k. u. k.
Botschafter Prinz zu Hohenlohe ist gestern nach Wien gefah¬
ren, um mit dem Minister des Aeußern die schwebenden Fra¬
gen zu besprechen. Die gemeldete Entsendung eines ständigen
Vertreters der D e u t s chö st e r r e i che r nach Berlin hängt
mit der eingeleitettzn Lcbensmittelhilfe zusammen.

Wien,  31 . Okt. (WTB .) Ter tschecho-slowakische Nu-
twnalausschuß erklärte , daß die Skoda Werke  unter ftine
Gewalt gestellt seien. Die deutschen Arbeiter der Skodawerke
wurden entlassen , die Militarisierung des Betriebes wurde
nufge hoben.

Die Deutsch-Oesterreicher.
Wien,  31 . Okt. Meldung des k. u. k. Korr.-Büros.

Tie Soldaten werden morgen aus den Schwur vereidigt
werden , worin der Soldat gelobt , als Mann , als Soldar und
als Bürger des freien Staates Deutsch-Oesterreick den
Grundgesetzen,, die von der provisorischen Nationalver¬
sammlung beschlossen werden, den Behörden , die von ihr
eingesetzt sind, insbesondere dem Staatsrat und seinenr Prä¬
sidenten sowie den von ihnen mit Besthlsgewalt betrauten
Vorgesetzten Treue und Gehorsam zu üben, sowie ihren Wei¬
sungen zu folgen und darüber hinaus im Interesse des
Wohles und der Sicherheit der Mitbürger nach bestem
Wissen und Gewissen mit allen Kräften dem Lande und dem
Volke zu dienen. ;

Abends fand die feierliche Angelobung d-s Staats-
Notars Tr . Sylvester , des Leiters der Kanzlei des Staats-
rats , Dr .Roner , und der neuernannten Staatssekretäre
statt . Der Präsident Seit « hielt eine Ansprache, woraus
Dr .Dinghofer die Gelöbnisformel verlas , welche besagt:
Bei Ihrem Manneswort unjdt bei Ihrer Staatsbürgerehre
geloben Sie als einer der allerhöchsten Diener des Staates
Deutsch-Oesterreich Ihr gesamtes Wissen und Können , Ihre
ganze Tat - und Geisteskraft dem Wähle Ihres deutsch-
österreichischen Vaterlandes vorbehaltlos und ohne Ansehen
der Opfer hinzugeben, und daß Die diesem, Ihrem Vater-
kande, den von der Nationalversammlung geschlossenen
Grundgesetzen, sowie den auf ihrer Grundlage erlassenen
Nolllzugsanweisungen des Staatsrates getreu" dessen Wei¬
sungen unverbrüchlich zu folgen , uneigeimützig und un¬
parteiisch Ihres Amtes zu walten und bei jeder amtlichen
Handlung das Wohl , die Ehre und das Selbstbewußtsein der
Bürger zu achten gewillt sind. »

Uetergabe der Flotte
W i e n , 31. Okt. -Das t  u . k. Kriegsministerium , Ma¬

rinesektion , verlautbart folgendes : Auf Allechöchsten Auf¬
trag wird verfügt : Allen Mannschaften , welche nicht der
südslawischen Rationalität angehören , kann auf Verlangen
die Heimkehr bei gleichzeitiger dauernder Beurlaubung ge-
gestattet werden. Die F l o t t e, Marineanstalten und son¬
stiges Marineeigentum werden demsüdslawischenNa-
tivnalrat in Agram und Pola  im Wege de? lokalen
Aussckusses sukzessive übergeben.

WTB . Wien.  1 . Aov . Die Blätter melden aus Fi¬
ume : Die italienische Flotte  ist am Mittwoch
abend auf Ersuchen der italienischen Einwohner,chast , welche
die Herrschaft der Südslawen in Fiume nicht anerkennen
will , eingelaufen.  Alle im Hasen befindlichen Schiffe
halten italienische und amerikanische Flaggen gehißt.

d.
Vorn,  31 . Okt. Der Manchester Guardian wendet sich

ebenfalls gegen Walfours Forderung , daß die deutschen
Kolonien nicht zurückgegeben werden dürsten. Das könne
inan nur von einigen Kolonien gelten lassen, die eine Be¬
drohung für die englischen Kolomen bildeten . Aber es gehe
doch zu weit , Deutschland alle seine srühern Kolonien vor-
zueythalten oder ihm gar das Recht am Kolonialbesitz über¬
haupt abzusprechen. Sollte etwa England der glückliche
Besitzer dieser gewaltigen Länderstriche werden und seine
ausgedehnten Kolonien noch vergrößern ? Aber sowohl die
Erklärung Llohd Georges in Glasgow wie Wilsons Forde¬
rung der unbedingten Gerechtigkeit auch gegenüber dem
Feinde stünden dem Verlangen Balsours entgegen . Die
Staatsmänner täten jetzt überhaupt besser, der kommende»
Friedenskonferenz nicht vorzugreiftn.

LustMgrisfe auf das HeiMatgebirt 1« September.
Berlin,  31 . Okt. (WTB .) Unsere Gegner unternah¬

men im September 41 Luftangriffe auf das deutsche Heimat¬
gebiet . 21 Angriffe galten den Industriegebieten an der
Saar , in Lothringen und Luxemburg, , einer den Fabrikan¬
lagen in Untertürkheim bei Stuttgart . Bei Burbach setzte
eine Bombe eine Modellschreinerei in Brand . Die Eisen-
bebnstrecke Saarbrücken -Fotzbach war durch Treffer für 7
Stunden gesperrt ; sonst wurde an Bahnanlagen nur ganz
geringer schnell beseitigter Schaden verursacht. Im übrigen
erzielten die Angriffe dank unserer Abwehrmaßnahmen kei¬
nerlei militärische Wirkung . Die anderen Anarifse richteten
sich gegen Rastatt , Karlsruhe , Mannheim , Mainz , Frank¬
furt a . M ., Kaiserslautern , Trier . Köln und zahlreiche
Städte und Dörfer in der Pfalz . Mlitärischer Schaden
wurde bei diesen Angriffen in keinem Falle bewirkt . Tetz
Schaden an strivatem Eigentum war in Stuttgart . Mainz
und Frankfurt beträchtlich, in den übrigen angegriffenen
Städten gering . Die Angriffe forderten unter der Zivilbe¬
völkerung 37 Tote , 29 Schwer - und 48 Leichtverletzte:
außerdem wurden drei Soldaten getötet und elf verletzt.
Der Feind büßte seine Angriffe mit ungewöhnlich schweren
Verlusten . Bei den Geschwaderangriffen auf Mannheim
wurden einmal fünf und einmal vier Flugzeuge , bei dem
Geschwaderangriff aus Kaiserslautern und Frankfurt sieben
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Im ganzen verlor der
Gegner 31 Flugzeuge . Diese blieben sämtlich in unserem
Besitz.

Neutrale Stimme.

Grippe be -m Militär in A»
Nach der Newhork Times wird die itJcite»

bei amerikanischen Truppen in den UebunM
gestellt,  bis die Grippe -Epidemie vorüber
Blatt aus Washington berichtet, mußte die
von 142 090 Mann der Epidemie wegen autz
den. An einem einzigen Tage wurden alle
Fällen in den Ausbildungslagern über 6090
gemeldet . Unter den zum Abtransport an d
stimmten Truppen nimmt die Grippe enor
unter der Zivilbevölkerung der Vereinigten St,
außerordentliche Zunahme  der Cpih
zeichnen. 26 Staaten vom Atlantischen bis
Ozean sind verseucht, besonders stark die Neu»
Massachusetts und östlich Mssissippi.

Australie «.
WTB . SidneHf31.  Okt . Reuter . In kr

den Versammlung gab Momming heute der
druck, daß kein Friede für Australien ausreich
nicht bestimmt , daß Deutschland dem aus
Staat alles ausgegebene Geld - rsk

Italienischer Bericht  vom 31. Oktvbq
Ter Erfolg unserer Armee wird immer großartig«
befindet sich östlich der Piave auf dem Rückzüge-
Geschütze, Material und Depots bleiben in unser«
Feind leistete erbitterten Widerstand.  A
slowakischen Truppen beteiligten sich an der Akck
der gemachten Gefangenen übersteigt öQOOO.f^
3000 Geschütze.

Telephonische Nachricht«
Ei « Vorfchlsg der derrtsÄett R«

Christi « nia,  30 . Okt. Unter der Überschrift
„Friede in  Sicht " führt Morgenbladet in einem be¬
merkenswerten Leitartikel aus : Die msche Entwicklung der
Ereignisse in Deutschland  müsse Staunen er¬
regen,  da eine derartige Eile weder in den äußern noch in
den militärischen Verhältnissen begründet sei. Gjte'lchfalls
sei es der Wunsch aller Neutralen , daß der bevorstehende
Waffenstillstand so werde , daß er nicht Keime
zu neuen Kriegen  in sich trage : leider zeigten aber
Stimmen aus England , daß der Rechtsfrieden , über den man
noch vor einem Halben Jahre gesprochen habe, ein anderetz
sei als der Friede, über den man heute schreibe. Wenn
die deutsche Regierung um Mitteilung der Wasfenstillstanos-
bedingungen ersucht habe, sei das sicher nicht gleichbedeutend
mit bedingungsloser Unterwerfung , sondern nur der ver¬
ständliche Wunsch der neuen Reichslcitung . schwarz auf
weiß zu haben, was der Gegner verlange , um, falls die Be¬
dingungen unvereinbar mit der Ehre des deutschen Volkes
seien, zu einem Kampfe um Deutschlands Ehre bereit zu sein.
Für die deutsche Heimat und den deutschen Boden werde das
ganze deutsche Volk sich einmütig sammeln.

WTB . Berlin,  1 . Nov . Ueker einen
Vorschlag  zur Einstellung der Luftangriffe
Front heißt es in der Nordd. Al  lg . Ztzg.
Tie deutsche Regierung hat aus Gründen derM,!
keit und um wichtigeKulturgebieteausk
zu erbalten , beschlossen, den anderen Kriegfüh«
Vermittlung der schweizerischen Regierung v«>
gen , Lustangrisse hinter dem Operi
biete künftig gegenseitig zu unterli
deutschen Luststreitkräste haben entsprechendeni
ten . Trotzdem  haben die Gegner in jüngst«
deutsche Städte Luftangriffe unternommen,
zahlreiche Opfer  unter der bürgerlichen
gefordert haben.

Die Stimmung der frauzöfifchen Soldaten.
Berlin,  30 . Okt. (WTB .) Die Stimmung der sranzö-

siscken Soldaten ist nach den Aussagen und Erzählungen der
in den letzten Tagen gemachten Gefangenen nicht nre h r
übermäßig zufrieden und zuversichtlich Ha¬
ben schon die schweren Verluste,  welche sie besonders
vor der deutschen 3. Armee erlitten , ihre Angriffslust
sehr gedämpft,  so ist diese erst recht im Abflauen be¬
griffen , seitdem das deutsche Friedensangebot und die erste
Antwort Wilsons bekannt geworden sind.. Herrschen auch
vielfach Zweifel , ob der Friede unmittelbar bevorsteht, so
glaubt man doch allgemein , daß er in Aussickt steht, wenn

Eine Kundgebung Hinderrb«»
Berlin^  1 . Nov . „In steigender Zahl ^

diesen Tagen von Körperschdsten, Vereinen , SSeif
und einzelnen Personen Kundgebungen«
trauens und der Ergebenheit  zu . l
möglich, sie einzeln zu beantworten , wie gern
täte . So muß ich mich darauf beschränken, oen
hiermit herzlichst zu danken. Allen denen, M
um unser geliebtes Vaterland Zuspruch bei >
aber auch allen anderen Deutschen ruft ich zu!
jetzt um unsere Ehre , Freiheit uni» 1
Unüberwindlich sind wir . wenn *
sind.  Ungebrochen schützt seit mehr als 50 M—
Heer den heimatlichen Boden . Stark , opftrbew
schlossen muß die Heimat hinter dem  Heer
Ist es so, dann wird unlser deutsches Vaterlr
Stürmentrotzen. — Generalftldmarschall»
bürg."

Ei « österreich ungarisch»es Schl«1
versenkt.

Wien,  1 . Rov . Der Marineminister
bisher nicht aufgeklärte Weise drangen heute mA
italienische Seeoffiziere in den Hafen von PolL
Mine an das Schlachtschiff „Biribu«
und brachten es zum Sinken.  Die Bes^
größtenteils gerettet.

Die Grippe in P »- i-
'i?Berlin,  1 . Nov . Dem B . T. zufolge wf- ,

tin, daß in der W o che vom 17. zum 25. 10. ia *j
Sterbefällean Grippe  gemeldet wurde«-
letzten Tagen hat 'bie Zahl der Erkran
nommen.
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Bermischte Nachrichte«.
* Et « Straßenkampf zim Zucker.  Ein eigen¬

artiger Vorgang hielte sich in Berlin ab . Vvn drei für eine
Konservenfabrik bestimmten Wagen mit Zucker stießen zivei an
»er Kreuzung der Invaliden - und Chausseestraße mit einem
-ttraßenbahntvagen zusammen . Mehrere Säcke platzten und
»er begehrte Süßstoff rieselte auf die Straße . Im gleichen
Augenblick begann puch die Jagd nach dem Zucker. Nicht ge-
^ig jedoch, daß jung und alt in allen möglichen Behältern den
Zucker auflas , schlitzten Burschen noch mehrere Säcke auf . Tie
Mischer wehrten sicht gegen die Räuber mit den Peitschen ; sie
ioaren aber machtlos und suchten mit den Wagen schließlich ihr
Heil in »er Fluchs verfolgt von vielen Frauen , die in den
schnell pom Kopf gerissenen Hüten den herabrieselndea Zucker
«lfzusangen suchten. Stach Aussage der Kutscher sind tzcwa jünf
Zentner Zucker verloren gegangen.

* Der aufgeklärte  S chw e i n e d i e b st aj L An
einem Morgen vmrden die Eintvohner von Laßrönne in große
Aufregung versetzt, denn mit Windeseile verbreitete sich das
Gerücht von dem großen Einbruch , den Diebe beim Gastwirt
Peter Meyer verübten und vier große, fette Schweine mitgehen
hießen. Als inorgens das Mädchen füttern wollte , war der
»tall leer . Man wendete sich sofort telephonisch an die Polizei
kn Winsen . Diese suchte nach Spuren , fand aber keine. Schließ¬
lich kaws mam auf den Gedanken die Schweine könnten abge-
Wachtet sein —; was fand man aber anstatt Blutspuren ? Tie
vier Schlveine lagen seelenruhig unter einem Fliederbusch!
Plötzlich fiel es den Hausbewohnern ein , daß die Schweine tags
huvor im Klee gingen und jemand die Türen verriegelte , ohne
He Schweine hereinzulassen.

* 42 Schweine gefangen  hat die Lübecker Polizei.
Sie faßte einen Händler aus Westscheid mit 42 Schweinen , die
»n Kreise Lübeck unerlaubter Weise aufgekanft worden waren.

* Beute für eine Viertel Million machten
Anbrecher wieder in zwei Berliner Geschäftshäusern . In die
Mume der Pelzkonfeklion und Rauchwarenhandlung von Heh-
imntt Felsenburg u . Ko. drangen sie mit Nachschlüsseln ein.
Hier stahlen sie für 150 000 Mark Seide und Pelze . Das Ge¬
schäft setzt auf die Wiederbeschaffung des gestohlenen Gutes
eine Belohnung von 15000 Mark aus . — Bei der Firma
Brenninkmeyer in der Königstraße 33 fielen den Einbrechern
für 100000 Mark Blusen , Pelz - und Plüschmäntel u. a. m. in
He Hände . Auch diese Firma setzt eine Belohnung von 10 Pro¬
zent aus.

* Eine Familie durch Gas vergiftet.  Durch
eigene Unvorsichtigkeit ist die dreiköpfige Familie des Dekora¬
teurs Horst aus Treptow in Lebensgefahr geraten . Horst seine
Frau und die siebenjährige Tochter wurden morgens bewußt¬
los in dem völlig mit Gas gefüllten Schlafzimmer aufgesunden,
«ichdem Hausbewohner infolge starken Gasgeruches aufmerk¬
sam geworden waren . Ein Arzt und Samariter stellten Wieder-
»elebungsverfuche mittelst Sauerstofsapparates an , die nach
stundenlangem Bemühen auch bei Frau und Kind von Erfolg
gekrönt waren , während her Ehemann der Wirkung des Gases
bereits erlegen war . Das Unglück ist aus Unvorsichtigkeit zurück-
Olsühren.

* Vom Vater vom Tode gerettet.  Ter 19jährige
Torpedo-Matrose Ernst Schulze wurde in Schwarzkollm , als er
von einer Besuchsweise zurückkam, beim Verlassen des Bahn¬
steiges vor den Augen des Vaters und seiner Schwester von
einem durchfahrendtzn.Güterzuge ersaßt und gegen den abfahren¬
den PersonenMg geworfen, wo er bewußtlos liegen blieb . Nur
die Geistesgegenwart des Vaters hat ihn vom sicheren Tode
gerettet.

* Ein „Hamster - Möbelwagen"  wurde in Nresky
O.-L. abgefaßt . Fünf Kisten enthielten 1200 Stück Eier und
feinstes Weizenmehl , sowie 40 Zentner Kartoffeln , 12 Zentner
Kraut und verschiedene andere Lebensmittel.

' * Eine Wohnung ausgeräumt.  Während der
Vorschlvsser Strzallek aus Hohenlinde sich in Berlin auchielt
Und seine Ehefrau eine Besuchsreise zu Verwandten unter¬
nommen hatte , wurde deren ohne Aufsicht gelassene Wohnung
durch unbekannte Diebe fast völlig ausgeräumt und sämtliche
Meidungs - und Wäschestücke, sowie Gardinen und Vorhänge
«sw., deren Gesamtwert sich auf 7000 Mark beläuft , gestohlen.

* 2400 Mark für 8 Gänse  bot ein ftemder Herr
Snem in Schönberg wohnhaften Bäckermeister, wenn er die
MartinSvögel bis Mi 10 Pfund füttere . Trotz des hohen Preises
ging der Meisters auf das Gebot nicht ein unter dem Hinweis,
»aß seine Frau die Tiere sväter einwecken wolle.

* Ein gestohlenes Fuhrwerk vergraben.
Ein wertvolles Gespann wurde dem Fleischermeister Hans
Winsch vor der Jentralniarkthalle in Berlin gestohlen.
Jetzt ist es der Kriminalpolizei gelungen, zu ermitteln,
daß die Täter , drei Fahnenflüchtige, das Pferd , das einen
Wert von 10000 Mark hatte , in Biesdorf geschlachtet und
das Fleisch an einen Gastwirt in der Schönhauser Straße
.verkauft haben. Den Wagen samt dem Geschirr und den
Eingeweide» des Pferdes haben die Diebe auf dem Grund¬
stück Fortunastraße 42 in Biesdorf so tief vergraben , daß
keine Spur mehr von ihm zu sehen war.

* Ein toller Hund  hat in Reuswarts Menschen
und Vieh gebissen. Fünf Stück Rindvieh sind der Tollwut
zum Opfer gefallen, auch ein 63jähriger Bauer ist an der
Tollwut gestorben.

* Zehn Einbrecher festgenommen.  In Biele¬
feld wurde eine zchnköpfige Einbrecherbande dingfest ge¬
macht, die in der letzten Zeit in einer Reihe von Einbrüchen
Kleidungsstücke, Wäsche, Gold- und Silbersachen, Juwelen,
sowie Lebensmittel im Werte von rund 100 090 Mark zu¬
sammengestohlen hatte.

* Ein Räuberstück verwegendster Art  wurde
in der Nähe der Station Dembrin der Jwangeroder Bahn¬
strecke durch eine Anzahl Banditen verübt . Sie brachten
einen Eisenbahnzug, von dem sie durch Verrat wußten,
daß er eine Mil '.tärkasse mit bedeutendem Inhalt mit sich
führte , zum Halten . Obgleich das militärische Begleitkvm-
mando sich energisch zur Wehr setzte, mußte dasselbe schließ¬
lich der Uebermacht der Räuber , die durch Mitreisende Ban¬
diten noch Verstärkung erhielten , unterliegen und zusehen,
wie die Räuber die Kasse mit 1 Million Kronen auf einen,
zu: Stelle gebrachten Wagen verluden und mit der ivert-
vollen Beute davonfuhren.

Aus dem Gerichtsiaaft
§ Das verdächtige Tanzstundenkränzchen.

Ein Sckulbeispiel sür das Kapitel : „Belastung der Gerichte ".
Ein Großerchainer Tanzlehrer hatte , ohne besondere Genehmi¬
gung nachznsuchen, im Großenhainer Bezirk die üblichen Tanz-
stunden-Kränzchcn zum Schlüsse des Kursus abgehalten und war
von der Behörde wegen Verletzung des Großenhainer Tanzregu-
iativs unter Anklage gestellt worden . In dem Umstande, daß
die Musik verstärkt (statt des Klavierspielers ein Trio ), die
Damen weiß gekleidet und frisiett und die Herren in schwachem
Anzug erschienen waren , glaubte die Behörde die Merkmale
eines genchlnigungspftichtigen Balles zu erblicken. Nachdem Vas
Schöffengericht d,en Angeklagten freigesprochen hatte , trieb die
Staatsanwaltschaft die Sache dürch sämtliche Instanzen , und
zwar mit Negativem Erfolge . Ter Freispruch wurde überall und
zuletzt vom Oberlaudesgericht Dresden bestätigt . — 11 Richter,
I Staatsanwälte , 3 Gerichtsschreiber, ein Rechtsanwalt , ein
Angeklagter und ein ganzer Zeugenapparat mußten aufgeboten
tociben — weil die Großenhainer Jugend ein Kränzchen abge¬
halten hat , das vielleicht ein genehmigungspflichtiger Ball
Hütte sein können.

Aus Provinz und Nachbargebiete»
Hinweis . Am 2. November 1918 ist eine Bekannt¬

machung. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Cocablättern und Cocain, erschienen, durch welche Coca¬
blätter . Cocain und seine Salze als Roh-, Halbfertig - und
Fertigware beschlagnahmt werden, sofern die Vorräte eines
Eigentümers nicht weniger als 500 Gramm betragen . Gleich¬
zeitig ist eine Bekannjtmachung. betreffend Beschlagnahme
und 'Bestandserhebung von Pfefferminzkraut , -tee. -blättern
erschienen. Durch sie werden Pfefferminzkraut . Pfefferminz¬
tee, Pfefferminzblätter ganz und geschnitten beschlagnahmt,
sofern nickt die Vorräte eines Eigentümers weniger als 25
Kilogramm betragen . Der Wortlaut der beiden Bekannt¬
machungen ist bei den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern
und Polizeibehörden einzusehen."

:!: Ein weiteres Grippe -Schutzmittel. Im ..Mercure
de France " wird über die spanische Gripve utttgeteilt , daß in

England und Amerika ein vielfach erprobtes Mittel gegen viese
unheimliche' Krankheit bekannt sei. Alle diejenigen nämlich,
welche den Geruch von Zwiebelsaft durch die Nase einziehen,
sollen fast irugenbltcklich geheilt sein. Man wußte in weiteren
Kreisen, daß Jwiebelesser von der Grippe verschont sein wollen.
Probieren!

: ! : Unter Skull , wie es der Normal -Temperatur in dieser
Jahreszeit entspricht, ist das Thermometer in den letzten Näch¬
ten vielfach gesunken. Dsieser leichte Frost wird das Gutq
haben , daß er der Grippe einen Damm 'entgegenbauen Hilst,
der ihr allmähliges Verschwinden sichert. Es war so bei allen
früheren Erscheinungen der Influenza . Mit hohem Grund¬
wasser, wie gesagt wurde , hängt die Krankheit Wohl kaum zu¬
sammen, denn sie wütete auch in Städten mit ausgesprochenem!
Wassermangel.

: !: Nastätten , 31. Okt. Diebesbande.  Eine Ein¬
brecher- und Diebesbande macht seit kurzer Zeit die hiesige
Umgegend unsicher. So wurden in dem benachbarten Rupperts¬
hofen dem Landwirt Heinrich Christ ein Treibriemen gestohlen.
In Endlichhofen begnügten sich die Einbrecher mit einigen
Kleinigkeiten von dem Eigentum des Landwirts Karl Gemwer,
während dem Anwesen des Peter Saueressig in Bogel von der¬
selben Bande ein Besuch abgestattet wurde , bei dem die Lang¬
finger mehrere wertvolle Gegenstände mitgehen ließen . —
Darum sei Vorsicht am Platze!

: ! : Wiesbaden , 28. Okt. Heute wurden die 17 Opfer des
Fliegerangriffs in der Nacht zum 24. vs . Mts . in Gegenwart
der V̂ertreter der staatlichen , städtischen und Militärbehörden
auf dem Krieger -Ehrenfriedhof beigesetzt.

: ! : Frankfurt a . M „ 31. Okt. Ans dem Kreise Usingen
versuchte heute ein Mann in mittleren Jahren eine größere
Menge Mehl nach Frankfurt einzuschmuggeln . Am Bahnhof
wurde er von der Polizei gestellt . Es gelang ihm, in dem Tru¬
bel M entkommen, das Mehl muhte er jedoch zurücklassen,.,

: ! : Frankfurt « . M „ 31. Okt. In der Person des fahnen¬
flüchtigen Wilhelm Möllenhoff verhaftete die Kriminalpolizei
den Einbrecher , der seit langem mit großem Erfolgs hiesige
Leder-, Pelzwaren -, Schneider -, Manufaktur - und Sttckerei-
Gesckäfte ansgeranbt hatte . Als Hehler , die sofort für den
Weiterverkauf des umfangreichen Diebsgutes Sorge trugen,
nahm man die Ehefrau Josefine Hartmann , Niddastraße 92, und
den Metzgermeister Alfons Lippmann , Moselstraße 30, fest.

: !: Frankfurt a . M ., 31. Okt. Der erheblich vorbestrafte
Schneider Mar Grajkowski wurde bei einem Einbruch in ein
Tnchgeschäst auf der Kaiserstraße überrascht und festgenommen.

: !; Bom Rhein , 31. Okt. Z u cker s chw i n d le r. Die
1918 er saure Traübenernte machten sich in steigendem Maße
die Zuckerschwindler zu Nutzen. Ueherall tauchen die Agen¬
ten auf und suchen für ihre Auftraggeber jeden Posten Zucker
aufzukaufen. Die Waggons mit Zucker sollen dann in Frank¬
furt . Homburg, Worms usw. stehen nnd auf Militärfrackft-
scheine als Salz verschickt werden. So sind zwischen Auf¬
käufern und Zucker„verkäufern" Verträge abgeschlossen wov-
den. Da der Verkauf nur in bar beim Verladen der Waren
erfolgen soll, erheben die des Zuckers so sehnsüchtig harren¬
den Interessenten bezw. Winzer das nötige Geld bei der
Bank und warten von Tag zu Tag . Aber vergebens. Die
Zuckersendung bleibt aus und unter allerlei Ausflüchten
verschieben die „Verkäufer" den Versand von Tag zu Tag.
kis die Weinbauern einsehen, daß man sie genarrt hat . Um
Erfahrungen reicher, müssen die vrofitgierigen „Weinver-
besserer" ihren 1918 er ohne Zuck̂ reifen lassen.

Aus Dier und Umgegend.
d Altendiez , 1. Nov. Am Montag abend ist die Dienst-

mägd eines hiesigen Landwirts , die L. T ., von hier mit dem
sranz . Kriegsgefangenen ,ihres Dienstherrn ausgerisien . Die
Entwendung von Zivi Meide rn ihres . Vaters erleichterte dir
Flucht des Liebespärchens.

Aus Bad E« s und Umgegend.
t Steuererhebung . DieStaats - und Gemeinde-

a b g a b e n für die Monate Oktober bis Dezember find fällig.
Dringend ist es jetzt nötig , die Zahlung möglichst bargeldlos zu
bewirken. Mles Nähere ist aus dem Steuerzettel ersichtlich.
Verkehrsstunden der Stadtkasse vormittags 8— 121/* Uhr.

e Achtung Turner ! Morgen Nachmittag Ausmarsch und
Geländeübung . Antreten 1 Uhr an der Turnhalle.

■Vv

Das deutsche Volk hat sein Schicksal in der Hand!
Noch nie ist unser Voll vor folgenschwerere Eutschlüssc und Entscheidungen gestellt
worden als in diesen Tagen. Noch nie hat dem Vatcrlande die Hilfe jedes
einzelnen mit allem, was er ist und hat, so bitter not getan. Die Macht über
unser Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von ans anvcrtrant.

Macht verpflichtet-
Jetzt ist die Zeit der vaterländischen Tat! Die9. Kriegsanleihe maß eine Volks-
anlcihc im wahrsten Sinne des Wortes werden. Sonntag, der3. November, sei der

olkszeichnungstag.
AllchZeichnnngsstellen wcrdenlnach der Kirchzcit geöffnet sein

Wer sein Bateulaud nnd sich selbst erhalten will, der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schm gezeichnet hat, der zeichne mehr.



gtetimnf aus dem Schlachthofe zu Ems.
Heule SamStag , de« 2 . d«. « tS. Verkauf von «

Nindfle sch und zwar von 4—5 Uhr auf die F .eibaukkare ;
von 101—220.
_ Die G» la <dtd*fv»kw»It««g

Das beschlagnahmte
Guß- und Eisenmetall ^

wird Montag , den 4. und;
Dienstag , den 5. Nov . von i
Hans zu Haus für die Hee- j
resverwaltung mit Fuhr - j
Werk abgeholt. j
13o5] Franz Traudt , Händler , Freiendiez.

Philipp L .. Fauth,
Oelfabrik, Dotzheim.

Laut Verfügung des Kriegsausschussesfür Oele und Fette,
Berlin , ist weine Mühle für den
ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden für die

Verarbeitung von Bucheckern
gegen Oelfchlagschcin zugelassen. Für 12 Pfund lufttrockene {
Bucheckern geSe ich 1 Liter reines Bucheckernölund die ent¬
sprechenden Kuchen. Tie Annahme erfolgt gegen auf meine
Mühle ausgestellte Oelschlagscheine in meiner Fabrik und bei:

.3v2s Frz . Jos . Lchwler , Arzbach.

fiohenffaufen -Kino
Römerstraße 62 Bad Central-Hotel

Programm für Sonntag , de» 3. November
von 3 — 10 Uhr

und Montag , de« 4 November von 8—10 Uhr.

Metzter -Woche Nr . 38 . 1418.
Der Liebling des Publikum «!

Tie berühmte Schönheit Sybil Smolowa  in dem vor¬
nehmen Gesellfchastsschlager der Saison 1918/19, betitelt:

Fiaker \ r. lOl.
Aeußerst spannende Handlung , vornehme Ausstattung.

4 prachtvolle Akte.

Die Ghe faKtzl gut an.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten mit RichardSentus und

Nelly Markow  in der Hauptrolle.
Lachen von Anfang bis Ende.

möbcl - Ucrkauf
zwecks Ausgabe des Holclbetriebes:

Zirka 100 Z mmerein' ichtungen, auch
einzklne Stiickk, sowie

Teppiche, Sofas , Bette«, Klei-
-erfGränk̂, Waschkommode«,

Tische sowie Garte«möbcl u. s. w.
Hitrlu. villil fSrlla Situ, §0 fms.

J/Iffon 214.

Derorduung.
betrifft : « udfuhr von Möbel « .

Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsreaelung dom
25. September 1915 (ReichsgesetzblattS . 6071, bezw. vom 4.
föii&emkv 1915 <Reichsg:setzd:a .t S . 729t wird ro t Zustim¬
mung des Herrn Regierungspräsidenten ist Wiesbaden für
den Stadtbezirk Tiez folgende Anordnung erlassen.

8 1.
Tie Ausfuhr von Möbeln ist .soweit es sich nicht um

«inen Umzug einer Familie handelt , nur mit Genehmigung
des Magistrats zulässig.

8 3.
' In dem Antrag auf Genehmigung zur Ausfuhr von

Möbeln sind folgende Angaben zu machen.
1. Name und Wohnort des Versenders und Empfängers,

sowie im Falle der entgeltlichen Abgabe, des Ver¬
äußerers und Eriverbers der Möbel.

3. Zu welchem Zwecke die Möbel aus dem Stadtbezirk
ausgeführt werden sollen, insbesondere ob ein Weiter¬
verkauf beabsichtigt ist.

3. Welche Preise für die Möbel gezahlt worden sind.
§3-

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu sünszehnhundert Mark bestraft.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Diez,  den 18. September 1919.
De« Magistrat.

^uguslaksim , Bad Ems , Wilhelmaalle ® 8
(ehemals Hatw Karnowsty.) (1066

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft . Näheres durch Prospekt.
Marie-Lui«« üriegleb , Hilda Wirön, Valbarg Lohmeyer.

Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Beamten
de« Fahrdienstes jund zur Bewältigung des durch die Anforde¬
rungen der Ĥeeresverwaltung und die Nahruiigsmittclverfor-
gung der (Bevölkerung zur Zeit stark angeioachsenen Militär-
Und Güterverkehr fallen vom 29. Oktober ab folgende Züge
vorübergehendaus : Pz . 605 Frankfurt ab 11.33 Borm., Lim¬
burg vn 2.25 Nachm. Pz . 606 Limburg ab 7.49 Vorm., Frank¬
furt!jan 10 .12 Vorm'. Für den ausfallenden Pz . 605 wird eine
Triebwagenfahrt dingelegt, Camberg ab 1.46, Limburg an 2.25
Nachm, (mir Werkt.).

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Züge zu
vermeiden, wird wiederholt und auf das Dringendste  er¬
sucht, glle nicht unbedingt nötigen Reisen zu Unterlasten, da
andernfalls noch einschneidendere Maßnahmen Mi Einschrän¬
kung des Personenverkehrs nicht zu vermeiden sind.

Je mehr sich das Publikum in seinen Reifen beschränkt
und dadurch mithilft , daß durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich fein, die Beschrän¬
kungen zu wildern oder ganz aufzuheben. Ebenso hängt es von
der Selbstbeschränkungbes Publikums ab, ob die Zahl der zu
den einzelnen Zügen zu verausgabenden Fahrkarten von vorn¬
herein ein für alle mal festgesetzt wird. Jedenfalls wird aber
schon jetzt der Verkauf sofort eingestellt, und die Bahnsteig¬
sperre geschloffen, sobald eine betriebsgefährliche Ueberbesetzung
Nr befürchten ist. Gleichzeitig wird in Ausführung der Allg.
Ausführnngsbeslimmungerr 5 (2) zu § 16 der Eisenbahn-Ver¬
kehrsordnung angeorduet, daß,

die Fahrt 'am ersten Tage der Geltungsdauer der Fahr¬
karten angetreten werden mutz.

Hinsichtlich der bereits vor Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung gelösten Fahrkarten gelten noch die bisherigen Be¬
stimmungen.
1252) »gl . Eisenbahndirektio « Frankfurt (M)

Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Beamten
des Fahrdienstes und zur Bewältigung des durch die An-
srrderungen der Heeresverwaltung und die R . hrungsmittel-
versorgung der Bevölkerung zur Zeit stark angewachsenen
Milflär - und Güterverkehrs fallen vom 1. November ab
nachstehende Triebwagenfahrten vorübergehend aus:

T. 413 Coblenz ab 7.30 B .. Limburg an 9.25 B . — T.
4933 Limburg ab 9.40 V., Gießen an 11.44 IV — T. 4934
Wetzlar ab 7.02 V., Limburg an 8.47 B . — T. 420 Limburg
ab 3.51 N., Coblenz an 5.43 N.

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Züge zu
vermeiden, wird wiederholt und auf das dringendste er¬
saht , alle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unterlassen , da
andernfalls noch einschneidendere Maßnahmen zur Ein¬
schränkung des Personenverkehrs nicht ;u vermeiden sind.

Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen beschränkt
und dadurch mithilft , das durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich! fein, die Be¬
schränkungen zu mildern oder ganz auftuh °len . Ebenso
hängt es von der Selbstbeschränknng des Publikums ab, ob
die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgabenden
Fahrkarten von vornherein ein für alle mal festgesetzt wird.
Jedenfalls wird aber schon jetzt der Verkauf sofort einge¬
stellt und die Bahnsteigsperre geschlossen, sobald ein« be¬
triebsgefährliche Ueberbesetzung zu befürchten ist.

Gleichzeitig wird unter Hinweis auf die Allg. Ausfüh-
runpsbestimmung 5 (2) zu § 16 der Eisenbahn-Verkehrs-
ordnnng angeordnet , daß

die Fahrt am ersten Tage der Geltungsdauer der Fahr¬
karten angetreten werden muß.

12u8] Kgt . Eisend »1,,,»rrektisn Fra «kf«rt (M.)

Zadluug - er S. Steuerrate.
Tie Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

baß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 3. Viertel¬
jahr (Oktober, vwvem'ber, Dezember) in der Zeit vom 1. b i S
15 . November  M erfolgen hat. Tie Inhaber von Bank-
vdcr Postscheckkonten werden dringend gebeten, durch Ueber-
wetsung auf die im Steuerzettel angegebenen Konten der Stadt-
kaffe zu zahlen.

Diez,  den 28. Oktober 1918.
Sie ituftttrtfc

Allgemeine Ort«krankend affe
für den Unterlahikreis zu D ez.

Sonntag , »e« 8. Nov . 1918 werden in Tatzen-
elnvoge « im Gasthaus Bremser von nachm. 2—5 Uhr die
Veilläge erhaben. £1294

Diez , tun 30. Okiober 1918.
»er « »rsta «v.

Fttimllige Nrrjlkigrrllng.
Am Montag , den 4 . November , mittags 1 Uhr

-nfongend. winei jere 'ch >m » arl Stoü ' fchen Garten»
faale , Diez (Bir'endacherw g)

eine giößere Partie T 'scbe, Stühle, Bänke, Flaschen,
Krüge, eiserneB-tt'wll n, Lamp n u. so » W'itschaüS»
gerä.e aurg-chopste Bög1, mehrere Kastanien- und
Esch nstämmeu mehr

gegen vhich dme Zahlung (1281
Diez , den 30. Oktober 1918

Phil ' ppbaar , Bollz..Beamter.

Baracken-, Straße«- «uv
Stell««gsbanar beiter

in große- Zahl für das besetzte Gebiet gesucht. [1246
Hilfsdierrst« e1destelle, Limburg.

,Ga1deldorff»r Hof", Fahrgasse« r. 6.

Kaiser Friedrich-Schule Bad
Au der Beerdigung d,-S S .xiawrö

G « ge » Krckr
versammeln sich sämtlich? Schüler brr Anstalt am
um 1 Uhr auf dem Schulhofe-

Der Direktar:
1312] I . V. : We-man».

Gewerbl . Fortbildunßsschule Bad
D.r Unterricht fällt bis auf weite.'«s «och ans.

Der Schulvorstand.

MKWMWA

Todes-Anpige.
Freunden und Bekannten die traurige vkid>

teilung daß heute morgen 4 Uhr info'ge schwerer
Krankheit unser rnvigstg-liedtrs Töchterchen,
Schwesterchen und Enk lchen

Theodore Zorn
gestorben ist.

D e lrauenld -n Hinterbliebenen:
Karl Zar » « . Familie . Fra « Bröder.
Vor , trmC (FahnenNerg 15), den I . November 1918.

D '.e Beerdigunz findet Moumg uachmutag 4
vn« Tr «uerdans« au» st«tt fl » '«

Kaninchenzucht - Verein
N »i> 9m § » « lagevarrg

So « « 1ag , den * . d Mt » ,
Nachmbrags 4 Uhr

MonarKversammlUNg
bet I . C F öck Marktstr. sl3 '1

Vollzähliges Orscheiu»,' wartet
Der Borstaad.

Aln- und Verkauf
gebraucht. Müde ! allet Art, sowie
Bett «» , ganze Zimmeretori « -
1« « ck«n u Hau-rralt̂ egenstände

« . RSdt . Lohnstr 2 >. EmS.

Lederleim , Maschi¬
nenöl , Leinöl , Ma-
schinenfett.ScheNack.
Politur . Glanzlack,

Mattlack
kaufen j-r s Quantum

C Mand,
Pinnoiabriknr,

Coblenz,
Schloßste. 36. 11013

lüiiehriiNt -hiirzrn
(Ceitul. sei hubs-tzeb. nftr Muster;

aevmilt und g»ftretst
gewöhnlich wert i Stück 6 75 M.
extra weit i Glück S,S0 M.
w-r Trüiier ä Ltück 10.80  M
versendet pe Nachnahme so la^ge

Vo-ral reich!
Versand beschütt s 251

W . P »a »d, Itzehoe i. H.
svo' vl A Me-ten ffo .)

3 - Hiase
Goldne Traube

gegenüber dem Kuriaal ist der
ersteu zwme Sntck

je 8 .8imwer, » Mansarden, Küwe
md Zubehör, rrödliert oder un-
möbl e,t zum 1. April ivlv zu
vtiwieten Nühe-er-

Vtüa akommer . Bad » m».

Schachtmerster
mit Kolonuen

für Erd-, Schacht- u. Stol¬
le arbeiten im Sieger'!«!de
soso-t gesucht « nfragen
unter Angabe wie v rl Mann
mitqebracht werden können,
erdeten an
Karl Peter May & Cie.

(8. w. !>. tz.
Düffeldors Lölnerstr 44.
»bei »n Oberivz H Wilck,

G eoeub°ück i. W,
»der an Obersteiger Meyer»

<S-if rfelb v. si -fl n

Waschfrau gesucht
NädereS ««etchätrssteUe jiüv»

Mädchen
«der Frau zum Büro nutzen
gesucht. st -WS

Harry Y. « rast , '- ms.
Suche »um b. N»b. ein tüch¬

tige«, zuverlässige, [i3v8

Mädchen.
ffr «u yoftm Maffa « .

Juu êees

Znrillilärchka
in Rnnrn hau »hall (S Person«»)
k<Ik gewitzt. Zn erfrag«» in d»
Vwfcr Ztg. [ ia .,1

Liefere nächste Wocke

Land -Kaps
Bestellungen ofo t obzugebtnd
Kra « « app Psahlxrabei, I

Bud Em« ,1^
Berkavse DlKstzsota,
Sof -wch. kl. Tische. Noebt'chch

tkledeeschrarck, Thniselo g«
Seff l.Siühl » Schee kpult.gcar
pult chrank, Spiegel, ÄlatitetSi
u verichiek ne«

Sahastratz « 21 . $»1 j
Gedrauchier

„Göpel"
zu laufen cesi cht. füll
«arl Schäfer , » .zdochnsk1

Bad » mr.

Haustür mit Beschla
eiche, Ho z ft Flügeln) 20.̂x134
(5m, 4 Fenster V 6x8S'/>l
zu verkaufen Näh re« 1

«ahusteatz . IT . Bad fa ».
Mehrere

Kaninchen
zu »eif ufen

Aradacherpr . 4 , ftal

Wir suche«
für k-ustust Kopirulisten

Lsndüäuser mit Gart»,
Billen undbsfere Pilviii'

häuf r,
Woha- n. Vrschäftkbäasck,
industliküe Onjekle.
Verlangen Eie zweck» Rückstr»
den kostenlosenu »noerbindlt

such »>iere» « ertreter«.
Grundstück »,tffert «a >Vetl«
ftzranksttrt u.  M . « chillap

AuljUüff Riichtttzitll.
Bad Em ».

Kaiholische Krche.
24.  So »! tga. nuch Pstn̂ sta

3. st»»ewber.
Hl M' ssen: in der Bfar'krO

? Uhr (Predig' , GeneraistE'
k»  tou St» Mäuner- a.3*W

ItngfB.retnS),
81/* Uhr stiiikergotierdikrlß,
10 Uar Hochamt<Pred>M
in der ait' N Ki-che Ä«,
in der Kapelle de» M«""
traickrnhause» 6 Uhr. M

Nach dem Hochamt Ist dir
6 Uhr Absetzung vud Ai dü̂ '
der klllerh.iiigne» zur

de« Frieden»
Nachmiklagr1 Uhr: BetstueN«

Kinder, 2 Uh»; B tstuvde1»
die gefavei!«« Kr «per, i  W’
Sch'nhavkacht mit S

Während der Swche ist täglich br
Md 7‘/*  Uhr hi Messe und urt^
d' /e Uhr Avdachi tür di«

stoibenen.
Baffau.

Tvangeusche Kirche.
Sonntap , 3. Nov . Ja . 6 . *■

Resorma.iongsest.
V»rm. 10 Uhr: Herr Pst.

Fieseniu». ^
Anschlitfi» Belchie »udB

Abenb« ahl
Nachm. 2 Uhr: Hr Pfr

Die Amtrhai kiungm »«(
Pf «r>er Lie. Friseniol-

Donver»tag, den K No
8*/, Udr abend«: Kriegedet!

Herr Pfarrer Mos« .
Sie ) .

«atholischr K rche.
8. Xov, »4. Sonntag «.Pfi>
Morg. ? ' /, Uhr: Fithmest*-
10 Uhr: H»w«Mt.
> Uhr: « chlntzandacht.
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